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Achte auf deine
Gedanken. Sie sind der
Anfang deiner Taten -
im Guten wie im Bösen.

Altchinesisches Sprichwort

Tip des Monats

Sprachenvielfalt

Die Linguistik (von lat. lingua Zunge) ist
die Wissenschaft der Sprachen. Sie
untersucht die Entwicklung der einzelnen
Idiome, ihren inneren und äusseren Aufbau

sowie die Verwandtschaften nach

Sprachfamilien und Sprachstämmen.
Aber selbst Sprachwissenschafter sind
sich nicht einig, wie viele Sprachen es
auf dieser Welt gibt. Vorsichtige
Schätzungen kommen auf gegen dreitausend,
andere sprechen von über viertausend.
Die Bibel, das steht fest, ist bisher in
1 928 Sprachen übersetzt worden. Damit
haben achtzig Prozent der Weltbevölkerung

die Möglichkeit, die Heilige Schrift
in ihrer eigenen Sprache lesen zu
können.
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Frohe Ostern

Wenn Sie von der Arbeit heimkehren und
Wert darauf legen, von Ihren Kindern
bemerkt zu werden, stellen sie sich als
erstes direkt vor den Fernseher.

Sauerstoff zum Leben

Ein nicht körperlich arbeitender,
gleichmässig atmender Mensch
verbraucht in der Minute nur einen Bruchteil

von einem Liter Sauerstoff. Bei
schweren Arbeiten oder sehr anstrengender

sportlicher Betätigung steigert
sich der Verbrauch bis zu 3 Liter und
mehr pro Minute.
Eine Verminderung des Sauerstoffanteils

in der Luft von normalerweise
etwa 21 Prozent auf 17 Prozent würde
bereits eine Schädigung des menschlichen

Organismus beziehungsweise
dessen Organe bewirken. Eine weitere

Verminderung wäre absolut
katastrophal: Bei einer Reduzierung auf
10 Prozent und darunter entsteht akute

Lebensgefahr.

Wer zuletzt lacht, lacht am besten,

sagt man. Nur: Wer ständig zuletzt
lacht, ist zweifellos etwas langsam im
Geist.

Toiletten im Mittelalter

Über die Toiletteneinrichtungen in früheren

Jahrhunderten ist man auch heute
noch recht gut informiert, dank
bauarchäologischen Funden und zeitgenössischen

Schriften und Bildern.
Freie Erker über dem Ehgraben oder über
einem fliessenden Gewässer waren in

der Regel in den Städten sehr verbreitet.
Eine Stufe raffinierter waren die Plumpsklos

mit gemauerter Abtrittgrube.
Allerdings gehörte natürlich nicht zu jeder
Wohnung eine solche Einrichtung. Dieser
Luxus tauchte in durchschnittlichen
Mehrfamilienhäusern erst zu Beginn des

zwanzigsten Jahrhunderts auf. In früheren
Jahrhunderten besassen die gutausgestatteten

Wohnhäuser je ein solches Örtchen.
Um sich nachts einen beschwerlichen

Gang, zum Beispiel bei klirrender Kälte
und mit brennender Kerze, zu ersparen,
benützte man den Nachttopf. Und dies
übrigens, man glaubt es kaum mehr,
manchenorts bis vor wenigen Jahren.
Im Mittelalter wurde dieses Gerät hierzulande

ganz offiziell «Brunzkachel» oder
«Seichscherb» genannt. Dessen Inhalt
wurde in jenen Zeiten am Morgen jeweils
frohgemut auf die Gasse oder in den Hof
gekippt. Umweltverschmutzung gab's
schon in alten Zeiten, empörte Proteste

dagegen übrigens auch.

Kunst und Kultur

Auch in der Idealwelt der Kunst sind
Kümmel und Salz eben viel reichlicher
als Ambrosia...

Aus: «Der grüne Heinrich», Gottfried Keller

Zu guter Letzt

Lasst mir die jungen Leute nur,
ergötzt euch an ihrem Gehaben.
Es will doch die Grossmutter Natur
manchmal einen närrischen Einfall haben.

Johann Woifgang von Goethe
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